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Nachfolger von
Courtin de la Hunaudière

von Dr. Garabed Enézian

Man findet die Vorfahren der Familie Courtin in Riom in der Auvergne,
wo Antoine Courtin, geboren 1590, Junker und Conseillé du roi,
Mitglied des Ständerats von Frankreich und Schatzmeister der Auvergne
war. Er war befreundet mit Pierre Hector, Comte de Chanut, französischer

Gesandter am schwedischen Hof und heiratete dessen Schwester.

Sein Sohn, Antoine Courtin II., geboren 1622, Diplomat und Schriftsteller,

war Sekretär des schwedischen Befehlshabers. Durch seine
Verdienste wurde 1651 das Courtin-Wappen von Königin Christina von
Schweden mit einem blauen Band mit 16 königlichen Kronen umrahmt.
Nach dem Tod von König Karl Gustav 1660, wurde Antoine Courtin II.
von Colbert als spezieller Gesandter bei der Macht im Norden eingesetzt.

Die verschiedenen Nachfolger hatten alle hohe Amter inne in der
Auvergne, in Clermont und im Elsass.

Johann Baptist Peter Courtin (172 3-1796), geboren in Strassburg, war
bei Churfürst Carl Theodor zu Mannheim als geheimer Sekretär
angestellt. Er begründete den Mannheimer Zweig der Familie Courtin. Sein

Enkel, Franz Georg Otto Courtin (1826-1914), Sohn desJohann Baptist
Josef Courtin-von Vogel (1787-1839), war verheiratet mit Maria Anna
Barnes, Tochter von Sir Edward Barnes von Yorkshire. Dieser war englischer

Berufsoffizier und kämpfte 1798 in Ägypten, 1809 in Westindien
und 1815 als Adjutant von Wellington in der Schlacht von Waterloo
gegen Napoleon I. Später war er Gouverneur der Insel Ceylon und ab

1831 Höchstkommandierender in Ostindien.

Maria Aug. (1856-1927), Tochter von Franz Georg Otto Courtin-
Barnes, war verheiratet mit Emil August Grafvon Sponeck (1850-1888).
Ihr Sohn, Hans Emil Graf von Sponeck (1888-1944), war anfangs des

Zweiten Weltkrieges Kommandeur der Fallschirmtruppen und erhielt
als einer der ersten das Ritterkreuz und wurde in der Folge kommandierender

General und Führer eines Armeekorps auf dem südöstlichen
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Auf5Jahre befristete Urkunde von Louise Courtin zur «Ausübung des Lehreramtes»

1881. Diese Urkunde wurde alle 5Jahre bis zum Ende ihrer 40jährigen Tätigkeit
als Lehrerin in Rheinfelden erneuert.
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Beurkundung der Pensionsberechtigung der Lehrerin Louise Courtin, datiert 12. Mai
1885.



Kriegsschauplatz (Rumänien, Kertsch). Bald nach dem erfolglos verlaufenen

Versuch einer Anzahl Zivilpersonen und Generäle am 20. Juli
1944 Hitler zu stürzen, wurde er auf Befehl Himmlers ohne jedes
vorangegangene Gerichtsverfahren erschossen.

Franz Wilhelm Courtin-Vogel (1794-1872), Bruder des Johann
Baptist Josef Courtin-von Vogel, geboren in Mannheim, war verheiratet
mit Katharina Vogel (1797-1874). Ihr Sohn, Alfred I. Courtin (1827-
1910), geboren in Mannheim, hatte in Heidelberg sein Medizinstudium
angefangen und war aktives Mitglied der Studentenverbindung Corps
Suevia. Nach Verletzung seiner rechten Hand in einer Rauferei stellte er
aufRechtswissenschaft um. Sein politisches Engagement war der Grund,
weshalb er zu seinen Eltern zurückkehrte, welche inzwischen in Rhein-
felden/Baden wohnten.

Im Oktober 1856 verheiratete sich Alfred I. Courtin mit Thérèse Per-
rollaz (1834—1919), geboren und gestorben in Rheinfelden, Tochter der
Tuchhändlerfamilie Perrollaz, welche im 18. Jahrhundert von Savoyen
nach Rheinfelden eingewandert war. Sie wohnten im Haus an der
Marktgasse 23, wo noch heute das Familienwappen der Perrollaz und die
alte Anschrift «Handlung von Gebrüder Perrollaz» zu sehen sind. Am 30.

Januar 1857 erwarb Alfred Courtin-Perrollaz das Schweizerbürgerrecht
von Eggenwil/AG und eröffnete in Rheinfelden sein Notariatsbüro.
Nebenbei betätigte er sich als Gerichtsschreiber und war aktives
Mitglied in verschiedenen Vereinen (Präsident Männerchor, eifriger Schütze,

Ehrenmitglied der Gesellschaft Frohsinn, langjähriges Mitglied der
Schulpflege und der christ-katholischen Kirchenpflege).

Alle drei Kinder der Familie Courtin-Perrollaz sind in Rheinfelden
geboren und gestorben:

- Louise Courtin (1861-1945) war über 40 Jahre Lehrerin an der
Gemeindeschule in Rheinfelden

- Emma Courtin (1864^1922) und

- Alfred Franz Courtin (1867-1936)

Letzterer war der Kapitän, dessen Lebenslauf im vorangehenden Artikel

eindrücklich geschildert ist. Er war verheiratet mit Silvia Lötscher
(1875-1918), geboren und gestorben in Hamburg. Ihr Sohn, Alfred Cor-
tin III. Verfasser von «Erinnerungen an meinen Vater, Kapitän Alfred
Courtin», geboren 1906 in Alt-Rahlstedt (Hamburg) kam nach dem Tod
der Mutter zu «Tante Louise» nach Rheinfelden. Er absolvierte hier
die Bezirksschule, anschliessend machte er die Maturität am
Naturwissenschaftlichen Gymnasium in Basel und studierte von 1925-1931
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Chemie in Basel. Nach kurzer Tätigkeit bei der schweizerischen
Ferment AG in Basel wurde er Vizedirektor des Fabrikationsbetriebes von
Hoffmann-La Roche bis zu seiner Pensionierung. 1934 verheiratete er
sich mit Flelene Sophie Disler, geboren 1911 in Rheinfelden, Tochter
des Bezirkslehrers Dr. Carl Disler, Verfasser der Geologie des Bezirks
Rheinfelden. Bis zu ihrer Hochzeit war Helene Sophie Disler Lehrerin an
der Gemeindeschule in Rheinfelden.

Familienwappen der Familie Perrollaz an der Marktgasse 25, Haus «Zum

weisen Sarken».
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